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Wirtschaft fördert Wissen
Netzwerk der Uni-Stiftung mobilisiert 530000 Euro

Regensburg. „Obwohl die Erträge
aus dem Kapitalstock beim aktuel-
len Zinsniveau zwangsläufig niedri-
ger ausfallen, konnte unser Verbund
von 15 Stiftungen seine Programme
2012 auf hohem Niveau fortschrei-
ben“, bilanzieren die Stiftungsvor-
stände der Universitätsstiftung,
Christian Bretthauer und Dr. Lo-
thar Koniarski, die zugleich die
Zentralgeschäftsführung der Un-
ternehmensgruppe Dr. Vielberth in
Regensburg bilden.

Dabei erhielten die klassischen
Fachbereiche im Vorjahr Zuschüsse
in Höhe von 333000 Euro und die
International Real Estate Business
School – Wirtschaftswissenschaftli-
che Fakultät 200000 Euro, so dass
sich eine Gesamtsumme von 530000
Euro ergibt.

Einen Schwerpunkt setzt das in
den frühen 1990er Jahren begrün-

dete Stiftungsnetzwerk traditionell
beim akademischen Austausch und
stellte hierfür im Vorjahr 143000
Euro bereit.

In das Projekt „Die besten Köpfe
für die Universität Regensburg“
flossen im Vorjahr 89000 Euro. Die-
se von vielen Persönlichkeiten, In-
stitutionen und Unternehmen der
Region getragene Einrichtung be-
gleitet Berufungen anerkannter
Forscher mit der Schaffung adäqua-
ter Arbeitsbedingungen.

Mit 75000 Euro ermöglichte die
Stiftung „Beste Köpfe“ zuletzt am
Uniklinikum den Kauf eines FACS-
Geräts zur Analyse von Blut- bezie-
hungsweise Stamm- und Tumorzel-
len.

Nachhaltige Impulse gibt der
Verbund der Regensburger Univer-
sitätsstiftung nicht zuletzt mit
Deutschlandstipendien. -cbo-

Dicke Jubiläumsspende
10000 Euro für die FreiwilligenAgentur Regensburg

Regensburg. Der Förderverein
der FreiwilligenAgentur Regens-
burg hat, vor seiner Jahreshaupt-
versammlung, am Montag eine
Spende von 10000 Euro der Freiwil-
ligenAgentur Regensburg über-
reicht. Den beiden Vorsitzenden
Anna Maria Förstner und Brigitte
Schlee war es eine große Freude die-
se Summe, im Jubiläumsjahr seines
zehnjährigen Bestehens, der Frei-
willigenAgentur Regensburg zur
Verfügung zu stellen.

Seit seiner Gründung Ende 2002
konnte der Förderverein nun bereits
knapp 80000 Euro an Spenden
übergeben. „Nur durch die vielfälti-
gen Aktivitäten unserer Mitglieder
und die großzügigen Spenden war
und ist dies möglich“, so Vorsitzen-
de Anna Maria Förstner.

Neben den Mitgliedsbeiträgen
und Spenden trägt besonders der
gemeinnützige Secondhand-Shop
„Klamotte“ des Fördervereins dazu
bei, dass Mittel zur Unterstützung
der FreiwilligenAgentur Regens-
burg erwirtschaftet werden können.
Herzlich bedankten sich Erika
Simm, Bezirksvorsitzende des Pari-
tätischen Wohlfahrtsverbandes und

Andrea Ziegler, Geschäftsführerin
des Paritätischen, der Träger der
FreiwilligenAgentur Regensburg
ist, für die Spende. Für Stadträtin
Brigitte Schlee ist klar, dass die
FreiwilligenAgentur, unter der Lei-
tung von Ursula Bablok, aus Re-
gensburg nicht mehr wegzudenken
sei, sowohl als Vermittlerin von
Freiwilligen als auch als Trägerin
von Projekten.

Ursula Bablok, die Leiterin der
FreiwilligenAgentur vermittelt, un-
entgeltlich und unabhängig, Enga-
gierte, die freiwillig helfen wollen.
Seit der Gründung im Jahr 1998
kommen immer mehr Menschen zur
FreiwilligenAgentur, die sich für
andere einsetzen wollen, aber nicht
wissen, wo für sie passende Einsatz-
stellen sind. „Wir haben Kontakt zu
über 150 gemeinnützigen Einrich-
tungen in Regensburg und können
passgenau vermitteln“, so Bablok.
Neben der Vermittlung von Freiwil-
ligen setzt sich die Freiwilligen-
Agentur für die spezielle Förderung
von Jugendengagement ein.

Kontakt unter 0941/599388620
oder im Internet unter info@freiwil-
ligenagentur-regensburg.de

(v.l.) Brigitte Schlee und Anna Maria Förstner, 2. und 1. Vorsitzende des Förder-
vereins, Erika Simm, Bezirksvorsitzende des Paritätischen, Ursula Bablok, Frei-
willigenAgentur des Paritätischen. (Foto: Erhard Bablok)

740 Schwimmer treten an
Internationaler Schwimmwettkampf im Westbad
Regensburg. Zum Internationa-

len Speedo Swim Meeting, das am
kommenden Wochenende im West-
bad der SC Regensburg veranstal-
tet, werden 421 Frauen und 319
Männer aus 65 Vereinen erwartet.
Darunter auch Schwimmer aus Ös-
terreich, Tschechien, Russland, Hol-
land sowie Rumänien. 3962 Starts
werden dabei absolviert. Start-
schuss ist am Freitag um 17 Uhr mit
den Strecken über 400 Meter Frei-
stil und 200 Meter Lagen.

Am Samstag findet die offizielle
Eröffnung durch Bürgermeister
Joachim Wolbergs um 8.45 Uhr
statt, so dass der erste Start um 9

Uhr erfolgen kann. Wettkampfbe-
ginn am Sonntag ist ebenfalls für 9
Uhr geplant. Einer der Höhepunkte
dürften die Finalläufe über die 50
Meter Strecken am Samstagabend
sein. Mit den Schwimmern der SG
Frankfurt, der SSG Leipzig e.V. und
der SSG Erlangen geht eine starke
Jugend ins Wasser. Der ein oder an-
dere bestehende Veranstaltungsre-
kord könnte dadurch ins Wanken
geraten.

Auch der Schwimmclub Regens-
burg erhofft sich von seinen Athle-
ten, allen voran Annalena Haben-
schaden, Ilona Venus und Bogomil
Yakovchev, ein gutes Abschneiden.

„Die Kunden sind unser Prestige“
38000 Regensburger Sparda-Bank-Mitglieder besitzen 640 Millionen Euro

Regensburg. Bank ist nicht
gleich Bank, lautet der Tenor von
Georg Thurners Ansprache bei der
Jahrespressekonferenz der Sparda-
Bank Ostbayern. Während etliche
Geschäftsbanken durch die Ban-
kenreformen Basel III ins Schwim-
men kommen, bei dem Versuch, eine
Kernkapitalquote von sieben Pro-
zent zu erreichen, ist die reine Pri-
vatkundenbank schon bei 14 Pro-
zent, berichtete der Vorstandsvor-
sitzende.

Das Geheimnis des fortgesetzten
Erfolgs, auch „im vierten Jahr der
Krise“, sei einmal mehr die „her-
vorragende Kundenzufriedenheit.“
Rund 38000 Mitglieder sind das
mittlerweile alleine in Regensburg.
Rund 450 kamen 2012 hinzu. Ten-
denz: weiter steigend.

Deren in der Regel langfristige
Einlagen belaufen sich auf über 640
Millionen Euro, 17 Millionen mehr
als im Vorjahr. Die große Mehrheit
der Sparer ist schon seit Jahrzehn-
ten dabei. Auf der Pressekonferenz
bestätigten etliche ihre guten Er-
fahrungen. Von einem Namens-
sponsoring des neuen Fußballstadi-
ons á la Allianz-Arena werde die
Bank absehen: „Unser Prestige sind
unsere Kunden.“

Mit so viel Geld lässt sich gut
wirtschaften: Die Sparda habe sich
als einer der wichtigsten Baufinan-
zierer der Region etabliert, erläutert
Thurner. Seinen besonderen Dank

hierfür sprach er den Mitarbeitern
in den Filialen und im Call-Center
aus.

In der Telefonzentrale allein lie-
fen täglich etwa 14000 Anrufe ein,
von Kunden aus dem gesamten Ver-
breitungsgebiet der Bank, zwischen
Hof, Passau und Landshut. Ent-
sprechend ist das Stammhaus an
der Bahnhofstraße im vergangenen
Jahr um zusätzliche Telefonisten-
plätze erweitert worden. Neu ist

auch ein Selbstbedienungsterminal
im Arcaden-Einkaufszentrum. Da-
neben betreibt die Bank Filialen im
DEZ und am Rennplatz.

Insgesamt wuchs die Bilanzsum-
me der Bank im Raum Ostbayern
um 3,10 Prozent oder 58 Millionen
Euro auf 1,934 Milliarden Euro. Die
Kundeneinlagen stiegen um 2,68
Prozent auf 1,743 Milliarden Euro.
94999 Mittglieder zählte die Bank
Ende Dezember 2012.

Vorsitzender Georg Thurner (M.) mit seinen Vorstandskollegen Michael Gruber
(l.) und Johannes Lechner. (Foto: nop)

Asche und Regen
Erinnerung an die Verfolgung und Ermordung in Nazi-Deutschland

Regensburg. Eine andere Art
der Erinnerung an die Verfolgung
und Ermordung im nationalsozia-
listischen Deutschland: Die Enkelin
eines KZ-Wachmannes setzt sich
künstlerisch mit den Verbrechen
auseinander. Über längere Zeit be-
schäftigte Maria Kurzok sich mit
dem einen schwierigen Thema: den
Spuren der nationalsozialistischen
Schrecken in Deutschland
1933-1945 und den möglichen Aus-
wirkungen auf nachfolgende Gene-
rationen. Ihre Ausstellung im Foyer
der Staatsbibliothek wird am 6.
März um 19 Uhr eröffnet.

Nach einer Begrüßung durch Dr.
Bernhard Lübbers, den Leiter der
Staatlichen Bibliothek Regensburg,
wird Dr. Helmut Wolf, Museumsdi-
rektor a.D., kurz in das Werk der
Künstlerin einführen. Musikalisch
umrahmt wird der Abend durch
Gabi Wahlbrink am Saxofon. Die
Künstlerin wird anwesend sein.

Sie wählte eine andere Form der
Erinnerung, jenseits der üblichen
Pfade, und versuchte sich mittels
der eigenen Familiengeschichte in die Vergangenheit einzufühlen. Im

Zentrum ihres künstlerischen
Schaffens steht insbesondere die
Frage: Wie haben sich die Menschen
in jener Zeit wohl gefühlt? Wie sind
sie mit der Diktatur umgegangen
und was bedeutet das für uns heute?
Es entstanden viele Bilder und
Zeichnungen, meist schnell skiz-
ziert und expressiv gemalt. Das Au-
ßergewöhnliche an der künstleri-
schen Auseinandersetzung: Maria
Kurzoks Großvater war Aufseher in
dem Konzentrationslager Mauthau-
sen.

Und lange Jahre hatte niemand in
der Familie darüber gesprochen,
und somit ein großes, beklemmen-
des Schweigen hinterlassen. Der
Malerin gelingt es, einen Zugang zu
einem bisher wenig thematisierten
Bereich der deutschen Vergangen-
heit zu schaffen: zu Verdrängung
und Schweigen der Kriegsgenerati-
on, sowohl der Täter und Mitläufer
als auch der Opfer, und der daraus
resultierenden Belastung in den Fa-
milien der nachfolgenden Genera-
tionen.
Sie sucht einen eigenen Zugang zur
Vergangenheit, meist emotional,

von subjektiver Erfahrung ausge-
hend. „Mit diesen Bildern versuche
ich das Schweigen zu brechen, das
mir meine Mutter hinterlassen hat.
Meine Bilder klagen nicht an, sie
zeigen, wie das damals Geschehene
im Heute und Jetzt immer noch wir-
ken kann. Sie sind ein Ausdruck
meiner Traurigkeit und meiner Wut
angesichts meiner deutschen Ver-
gangenheit, sichtbar in meinem Fa-
milienalbum. Obwohl ich mit dieser
Zeit objektiv nichts zu tun hatte,
haben mich lange Jahre Kriegssze-
nen bruchstückhaft in meinen Träu-
men verfolgt. Daraus entstanden
viele Bildmotive.“

Ihre Bilder, zumeist Acryl auf Pa-
pier oder Acryl und Asche auf Lein-
wand, zeigen bizarre, skizzenhafte
Köpfe, manchmal mit nur wenigen
Pinselstrichen, manchmal verdich-
tet übereinandergelegte Farb-
schichten.

Die Bilder aus dem Zyklus
„Asche und Regen“ sind im Foyer
der Staatlichen Bibliothek vom 7.
März bis zum 27. April zu sehen.
Die Asche steht dabei als Symbol
für alle Ermordeten und der Regen
für die verrinnende Zeit.

„Solln Euch Flügel wachsen“ aus dem Zyklus „Asche und Regen“ von Maria
Kurzok. (Foto: Beege)

Dokumentarfilm mit
Gespräch über „Babys“

Regensburg. Am Donnerstag, 7.
März, 18.45 Uhr, wird im Winter-
gartenkino im Andreasstadel ein
Kinofim über Babys gezeigt. Sie
heißen Ponijao, Bayarjargal, Mari
und Hattie. Geboren in Namibia, in
der Mongolei, in Japan und in den
USA. Einfühlsam begleitet die Ka-
mera die neuen Erdbewohner .

Doch so verschieden die Kulturen
sind, in denen sie aufwachsen -
wenn Babys brabbeln, glucksen und
lachen, klingt es überall auf der
Welt gleich. Und im Laufe eines
Jahres mausern sich alle vier vom
hilflosen Säugling zum selbstbe-
wussten kleinen Individuum. Im
Anschluss an den Film besteht die
Möglichkeit zum Gespräch mit dem
Diplompsychologen und Leiter der
Erziehungsberatungsstelle der Ka-
tholischen Jugendfürsorge Regens-
burg, Dr. Herrmann Scheuerer-
Englisch.
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